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Deutſchland. 

[— Berlin, 16. Okt. [Die Angriffe gegen 
Bötticher.] Der „Vorwärts“ und die „Hamburger Nachr.“ 
ziehen in der Bötticherſache am ſelben Strange. In 
der nämlichen Stunde bringen beide Blätter Andeutungen, nach 
denen die Affaire des Stralſunder Bankdirektors Berg au 
eine kriminelle Seite gehabt haben ſoll. Es wird in verſteckter 
Weiſe und ohne daß eine beſtimmte Thatſache greifbar mitge⸗ 
theilt würde, mit allerlei Räthſeln operirt, aus denen der 
Leſer den Eindruck gewinnen ſoll, daß Herr v. Bötticher die 
Aufgabe haben müſſe, unſubſtantiirte Verdächtigungen entweder 
durch den Strafrichter oder durch eine erneute Aufklärung 
ſeitens des Staatsminiſteriums aus der Welt zu ſchaffen. 
Man kann von dieſen Dingen genauer nicht ſprechen, ohne der 
ehrenwerthen Perſönlichkeit des Herrn v. Bötticher nahezutreten. 
Herr v. Bötticher empfindet es gewiß ſchmerzlich, daß er gegen 
Anwürfe auftreten ſoll, über die er nach dem Urtheil Aller, 
die ihn kennen, hocherhaben iſt, aber daſſelbe ließ ſich au 
von den Verdächtigungen ſagen, die das Plötzſche Blatt 
kürzlich wieder ausgegraben hatte, und die, obwohl ſie kein 
Menſch geglaubt hat, doch durch eine bündige Erklärung 
des Staatsminiſteriums zurückgewieſen werden mußten. 
War das Eine nöthig, ſo wird das Andere nicht zu umgehen 
fein. Wir haben die Ueberzeugung, daß das Staats miniſterium 
durch Herrn von Bötticher ſelber längſt über die näheren 
Umſtände des Bankrotts ſeines Schwiegervaters genau unter⸗ 
richtet worden iſt, daß alſo die neuliche Erklärung des Staats⸗ 
miniſterlums auf dem bezüglichen Aktenmateri ' geſußt hat. 
Umſo leichter würde es hiernach ſein, die gefliſſentlich ver; 
breiteten Gehäſſigkeiten durch eine Mittheilung dieſer Alten- 
ſtücke zu entkräften. Der „Vorwärts“ ſcheint übrigens doch 
nur die Glocken haben läuten zu hören, ohne recht zu wiſſen, 
woher der Schall kommt. Das Blatt bleibt dabei, daß die 
erſte Veröffentlichung über die Entnahme großer Summen aus 
dem Welfenfonds in Sachen Bötticher⸗Berg geſchehen ſei, 
um auch dem Fürſten Bismarck Verlegenheiten zu bereiten 
Dieſe Darſtellung wird durch nichts von dem unterſtütz, 
was früher in der betreffenden Angelegenheit bekannt ge: 
worden iſt. 

L. C. Das Telegramm, welches der Kalſer anläßlich der 
Ermordung des Fabrikanten Schwartz in 
Mülhauſen an den Statthalter in Elſaß Lothringen gerichtet, 
wird vielfach erörtert. Die nach Umſturzgeſetzen lüſterne 
Preſſe hat neuen Muth geſchöpft, während der „Vorwärts“ 
zu beweiſen ſucht, daß der Mörder vom So ialismus über⸗ 
haupt nichts verſtanden habe. Es iſt ja auch ſehr leicht 
möglich, und ſchon erwähnt, daß die in dem Telegramm er⸗ 
wähnten „Zeitungsberichte“ die That mit Umecht als 
ſozialiſtiſche dargeſtellt haben. Inzwiſchen 


i Beziehungen geſtanden haben follen, 
Biel u deter Seite Näheres über die Ge 


1 I ſich u = 
iſt eine Anzahl], Die Sozialdemokratie hot ſich niemals geſcheut, ſolche Mittel 
Arbeiter verhaftet worden, welche zu dem Mörder des Schwartz ihren Gegnern gegenüber anzuwenden 


die Vorausſetzung, daß der Mörder Sozialiſt geweſen, für zu⸗ 
treffend halten, in der Beurtheilung der Abſichten des Kaiſers 
auseinander. 

Die „Straßb. Poſt“ theilt mit, der Mörder Schwartz ſei 
von feinen Eltern wegen ſeines lüderlichen Lebens⸗ 
wandels aus dem Hauſe gewieſen worden und ſei dann als 


ch „Louts“ umbergezogen. In ſozialdemokratiſchen Verſammlungen 


habe ſich Schwartz bel allen heftigen Schlagwörtern durch auf⸗ 
fallenden Beifall ausgezeichnet; er habe bei den Sozialdemokraten 
als „bornirter Kerl“ gegolten. Auch wegen Diebſtahls 
fet er ſchon mit 18 Monaten Geſängniß beſtraft worden. 

L. C. Bekanntlich haben bisher nur ſehr wenige der aus 
den Seminarien abgegangenen Schulamts kandidaten 
von der Beſugniß, ihrer Militärpflicht als Einjährige 
zu genügen, Gebrauch gemacht. In den rt 5 Fällen 
wird ſich das darauf zurückführen laſſen, daß den Fa⸗ 
milten, nachdem ſie ihre Söhne unter ſchweren Opfern 
durch das Seminar gebracht haben, die Mittel fehlen, die 
Koſten für den einjährigen Dienſt aufzubringen. Dieſer 


ch Umſtand, wird der „Preuß. Schulztg.“ geſchrieben, giebt 


Veranlaſſung zu erwägen, ob nicht die Lehrer eine Kaffe 
gründen könnten, aus der den heutigen Lehrern, die bereit 
wären, einjährig zu dienen. während der Dienſtzeit Unter⸗ 
ſtützungen gewährt werden könnten. 

— Der Mittheilung, wonach dem Kolonialrath ein Ge 
ſetzentwurf über das Auswanderungsweſen zugehen 
werde, wird hinzugefügt, daß der Kolonialrath ſchon im vorigen 
Jahce hierüber Beſchlüſſe faßte; dieſe gingen in der Haupt⸗ 
ſache dahin, daß die Auswanderung nach unſeren Schutzge⸗ 
bieten nicht mit der Auswanderung nach fremden Ländern auf 
gleichem Fuße behandelt werden ſollte. 

— Aus Deutſch⸗Südweſtafrika meldet das „D. 
Kol.- Bl.“, daß die Mörder des Reiters Wilke, Owid vom 
Gothaſerſtamm, die Buſchleute Khumeb und Tukhab wegen Mordes 
und die Angeklagten Johannes und Wilhelm Witbool (Sanakhab) 
vom Stamme der Bondelzwarts wegen Anſtiftung zum Morde 
durch gerichtlichen Spruch des Bezirksgerichts in Keetmanshoop 
zum Tode verurtheilt worden find. Das Urthell iſt vom Landes⸗ 
dauptmann beftätigt worden und mittlerweile durch Erſchleßen 
vollſtreckt worden. — Ueber den alten Häuptling Hendrit 
Witboot berichtet der kaiſerliche Landeshauptmann unter dem 
31. Juli d. J. folgendes: „An Stelle des ziemlich ſchwer erkrankten 
Kapltäns find fein Unterkapitän Samuel Izaak mit vier Begleitern 
nach Windhoek gekommen. Außerdem hat der Kapitän das feſte 
Verſprechen ſeines Beſuches für den Monat Oktober d. J. geſendet, 
falls ibn nicht wieder ſein in der That angegriffener Geſundheits⸗ 
zuſtand daran hindert.“ 

L. C. Die Bismarckſchen „Berl. N. Nachr.“ veröffent⸗ 
lichen die Zuſchrift eines „älteren Parlamentariers“, der die 
Ausnutzung des durch einen „gemeinen Streich“ an die 
Oeffentlichkeit gelangten vertraulichen Briefes Stöckers 
an Hammerſte in ſeitens eines großen Theils der Preſſe 
Dieſer „ältere Parlamentarier“ ſchreibt u. A.: 


und ich würde 


und man wird immer glauben, daß das großartig vornehme Beiſpiel, welches 
ſinnung des⸗ der Kronprinz Friedrich, welches der Feldmarſchall Moltke ge⸗ 


ſelben erfahren. Im übrigen gehen ſelbſt die Zeitungen, die geben haben, als im Jahre 1866 die vertraulichen Briefe des 
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Ameri Eine runde a umann 
merikani e . 
aniſche Stizze von Jo agent e i 
„Eine runde Million!“ fagte Mr. Bedford in ſebr be⸗ 

1 „ich wel es dewiß, nicht ela Dollar weniger als 
ine on!“ 
boden ‚Boden mar I Br a lg, Aeg . Go 
ſpro w v von be jahrela 

— ermarienben Nücktehr Fred Sextons, des Bruders der 
u ee Theil der nur aus drei Mitaliedern beſtebenden 
Zamilie war Mer. Bedford; aber dies war kein Wunder, beum 
er durfte neben feiner willenskräftigen Gattin überhaupt feine 
eigene Meinung äußern. Jetzt faltete ex das Schreiben, welches 
er geleſen, mit offenbarem Gleichmuth zuſammen, ſchob es wieber- 
um a Couvert und verzehrte, ohne ein Wort zu ſprechen, fein 

rübftüd. 
5 Seine Frau beobachtete ihn ein paar Minuten mit ſichtlicher 
Ungeduld, bis fie endlich ſcharf bervorſtieß: „Nun, mein Theurer, 
vie ae 5 fo en — dir was mein Bruder 
d re ann trifft er denn hier 

1 Morten früh“, antwortete der alte Herr, „aber ohne dle 


Million. 
„Jedenfalls fehlt nicht viel daran!“ a 
96 Kg meine Liebe; er wird vielleicht zwanzig Dollars in 
er e haben.“ 
off 5 2 —.—— 3 Mrs. Suſan Bedford; „ich 
alle fol’ übel angebrachte erze.“ 
Nun, er ſchrelbt, daß er zwar vor Kurzem zwanzigtauſend 
Dollars beſeſſen, dieje aber vorige Woche in St. Louis verloren 
babe. Er ſaß zwei Tage und zwei Nächte lang beim „Trente et 
Quarante“ und verließ den Spleltiſch mit einem Reſt von gran 
Dollars, die voraussichtlich bei feiner Ankunft auf zwanzig Zu: 
ſammengeſchmolzen ſein werden. Du weißt, dieſe Schwäche beſaß 
er immer; er mußte ſpielen. Er gedenkt, ſich hier in Newyork um 


eine Anſtellung zu bemühen, und bis ihm dies gelungen iſt, werden 
wohl wir für fon zu ſorgen haben.“ 
eich und am ganzen Körper bebend, ergriff Suſan den Brief 
und las ihn baſtig durch. Als ſie die Worte ſbres Gatten b:ftätigt 
land, ſchrie fie: „Fred war immer ein Narr; aber er ſoll ſeben, 
daß ich es nicht bin! Diele Hus it keln Armenaſyl!“ 
„Edith, das einzige Kind der Familie, war der Unterhaltung der 
Eltern mit großer Aufmerkſamkeit und noch größerer Verwunde⸗ 
rung gefolgt. Die ganze letzte Woche hindurch batte fir aus dem 
Munde ihrer Mutter nichts als Lob und Preis des zu ermarten- 
den Onkels gehört — und nun dieſe Wendung! 

Während Mrs. Bedford ihrer Tochter bisher die größte Zu⸗ 
vorkommenheit und Liebenswürdigtelt dem vorausſichtlichen Erb. 
onkel gegenüber empfohlen batte, ſagte fie noch im Laufe des 
Vormittags: „Mein Bruder hat keine Anſprüche an uns; beachte 
alſo feine Anweſenheit jo wenig wie möglich!“ 

Edith war indeſſen nicht nur ein . ſondern auch ein 
gutes Mädchen, und ſie erachtete es als 
wegen des Geldverluſtes ſchlecht behandelt werden ſollte. Als 
Frank Stevens am Abend zu Beſuch kam. vertraute fie ihm 
Au an und fragte ihn um feinen Rath, wie ſie ſich verhalten 
ſollte. 

ank Stevens war einer der elfrigſten Bewerber um Ed 

da und durfte zweimal wöchentlich das Bedfordſche Hanz Fe 
ſuchen, obwohl Mrs. Suſan ihm wegen feiner Vermögensloſigkeit 
abgeneigt war. Dies aber verhinderte nicht, daß ihre Tochter 
nr Bee verſprochen batte, keinen Anderen, als ihn zu 
5 „s wäre eine Sünde und Schande,“ erklärte Frank, den 
armen alten Herrn fein Unglück büßen zu laſſen! Wenn D 
ſchon aus Klugheit in Gegenwart der Mutter 1 gegenüber kühl 
und zurückhaltend auftreten mußt, haft Du die Verpflichtung, ihn 
wiſſen zu laſſen, wie es Dir eigentlich um's Herz tft; an Gelegen. 
heit dazu kann es Dir nicht fehlen.“ 

Und das junge Mädchen beſchloß, demgemäß zu handeln. 

Am nächſten Morgen traf der Erwartete ein. Er war groß, 


nrecht, daß der Onkel M 


u von den Anderen ließ ſich ſelten 


jetzigen Feldmarſchalls Blumenthal an ſeine Gemahlin vom 
Feinde abgefangen wurden und ſo zur Kenntniß der betreffen⸗ 
den hohen Herren kamen, auch im politiſchen Leben Nachr 
ahmung verdiente.“ Der Verfaſſer ſcheint es hierbei wenige⸗ 
auf eine Schonung Stöckers, als auf die Erinnerung an den 
Fall Blumenthal und die intimen Beziehungen deſſelben zu 
dem Ka ſer Friedrich abgeſehen zu haben. 

— Am 1. November tritt der Präſtdent des Landgerichts in 
Potsdam, v. Seydewiltz, in den Räheſtand; er ſteht feit 1847 
im Jufilzdienſt. 

B. München, 16 Okt. [Kammer der Abge⸗ 
ordneten. Auf der Tagesordnung ſtehen drei Anträge Lerno, 
Ratzingez und Löwenſtein auf Abänderung des Heimath⸗ 
aejeßed. Der Mintiter des Innern Freiherr v. Feilitz ſch 
erklärt, die Regierung erwäge, auf welchem Wege die Einwände 
der Reichsrätde zu beſeitigen jeten; ſobald dieſe Erwägungen zum 
Abſchluß kämen, würde ſie einen Geſetzentwurf auf Abänderung 
des Heimathgeſetzes einbringen. (Beifall). Er könnne über den 

eitpunft der Einbringung keine bindende Erklärung abgeben; die 

che werde jedoch für eine brennende erachtet, und die Vorlage 

baldmöglichſt fertig geſtellt werden. Darauf wurden die Anträge 
zurückgezogen. 

Auf der morgigen Tagesordnung ſteht die geſchäftliche Be⸗ 
handlung des Antrages Grillenberger, betreffend 
— Ertheilung eines Mißtrauensvotums an die N 
glerung. 


Vermiſchtes. 
1. Aus der Reichshauptſtadt, 16. Ott. Das Todes ⸗ 
urthetl gegen den Schlächtergeſellen Otto 
Müller iſt, wie ſchon gemeldet, heute früh um 7¼ Uhr auf 
dem Hofe des Strafgefängniſſes zu Plötzenſee von dem Scharf⸗ 
richter Reindel aus Magdeburg durch Enthauptung des Raub⸗ 
mörders vollſtreckt worden. Der ſchaurige Akt, welchem der Erſte 
Staatsanwalt Lademann mit dem Gerichtshofe, eine Anzahl Offi⸗ 
ztere, Militärärzte, einge Gemeindevorſteher aus dem Kreiſe 
Niederbarnim und ein Geiſtlicher belwohnten, vollzog ſich unter 
den üblichen Formalttäten. Die ganze Exekutlon vom Austritt 
des Delinquenten aus der Zelle an nahm nur drei Minuten 
in Anſpruch. Die Leiche des Hingerichteten wurde als⸗ 
bald auf den Friedhof in der Jungfernhaide gebracht 
und ſofort beerdigt. Ueber die letzten Stunden des Ver⸗ 
brechers, der ein reuiges Weſen zeigte, ſchreibt man: Seit geſtern 
verhielt ſich Müller ſelner Umgedung gegenüber vollſtändig thell⸗ 
nahmslos. Er hat weder geſtern Nachmittag, noch in der Nacht, 
noch heute früh mit irgend Jemandem ein Wort ge wechſelt, weder 
mit den Aufſehern. die zu zweien ſich alle zwei Stunden ablöſen, 
noch mit dem Anſtaltsgelſtlichen, der ihn dreimal beſuchte und 
deute früh auf dem letzten Gange begleitete. Dagegen weinte er 
wiederholt ſehr heftig, bis er gegen 6 Uhr Morgens gefaßter 
wurde. Speſſe und geiſtige Getränke verſchmähte er, nur Kaffee 
verlangte und erhielt er dreimal. 

Der Kongreß der Heilsarmee hat bier am Dienſtag 
Abend mit dem üblichen Hallelujah⸗Geſchret begonnen. Der inter⸗ 
eſſanteſte Theil des Abends war entſchleden die Gebetsheiligung, 
welche ein „Major“ Jackſon mit einer längeren Anſprache einleitete. 
und wobei es unter Aſſiſtenz des „Offizier⸗Korps“ gelang, jeden 
Sünder aus dem Publikum auf die „Bußbank“ zu bringen. Die 
„Volks Ztg.“ bemerkt: „Die Leute baben den gleichen Zulauf wie 
Herr Stöcker, was die dabei gehaltenen Reden betrifft, verdienen 
die Hells⸗Verſammlungen entſchleden den Vorzug. 

in ſchwerer Bauunfall hat ſich beute Morgen auf 
dem zum Abbruch ftehenden Haufe Glpsſtraße 5 ereignet. Durch 
ein berabſtürzendes Geſims wurden zwei Paſſanken fo ſchwer 


arkknochig, bereits ergraut und rauh in feiner Erſchelnung: abe 

— beſaß ein Paar mild und freundlich blickende Augen, ie 5 
ſtilles Weſen, das Jedermanns Herz gewinnen mußte. 

den Bedford ſchüttelte dem Schwager kräftig die Hand und 
bewillkommnete ihn, trotz des warnenden Blickes ſeiner Frau, berz⸗ 
lich: Suſan dagegen zeigte dem einzigen Bruder eine ſolche Kälte 
daß die Abſichtlſcteit derselben allzu ſcharf bervortrat. Als ihre 
9 ud, — „ und küßte, fagte ſie in ſcharfem 

210 , aube, Du ha 
— en: ine 2 7 haſt beute noch nicht die Blumen 

red Sexton war über dieſen Empfang ſehr e . 
hatte während der letzten Jahre eine Unzahl 8 aN 
Schweſter erhalten, die alle von Liebe und Zärtlichkeit förmlich 
troffen und ihn bewegen follten, doch endlich in die Heimath zurück⸗ 
zukebren und den Reſt feines Ledens im Schooße ihrer Familie zu 
verbringen — und jetzt, da er ihrem immer dringender werdenden 
Verlangen willfahrt hatte, betrug ſie ſich, als wäre er ein Fremder. 
it feinem großen Kinderherzen hatte er durchaus keinen Begriff 
davon, daß der Verluſt des Geldes die Schuld an dieſer Wandlung 
Ihrer Geſinnungen trug; er glaubte, einen Verſtoß gegen die, in 
den Minendiſtritten lange nicht geübten elellſchaftlichen Formen 
begangen zu haben, und er fragte ſich topficüttelnd, wo er dieſen 
Fehler zu ſuchen habe. Seine Ueberraſchung ſollte ſich aber noch 
Hteigern, als ihm zum Wohngemache eine Dachkammer angewieſen 
wurde, die kaum das nothwendigſte Mobiltar enthielt. Auch das 
Dienſtmädchen behandelte ihn rückſichtslos; unter dem Vorwande, 
es ſeien Gäſte da, wurde er häufig nicht zu Tiſche gerufen, ſondern 
erhielt das bereits kalt gewordene, ungenleßbare Eſſen in ſein 
Stübchen geſandt. Sein Schwager war ſehr wenig zu Haufe, und 
0 Jemand in eine Unterhaltung mit 

ihm ein. Er fühlte ſich ganz elend und bedauerte lebhaft, nach dem 
Oſten gekommen zu ſein. 

Doch eines Nachmittags wurden ſeine trüben Gedanken durch 
den unvermutbeten Eintritt ſeiner Nichte unterbrochen. 


warf ohne Weiteres tbre Arme um den ſtill dafigenden Obeim und 


begann zu weinen; dann, noch unter Thränen, fileß fie dervor 2 


verletzt, daß ſie wittels Koppſchen Krankenwagens nach dem 
nahen Katholiſchen Krankenhauſe gebracht werden mußten; zwei 
andere kamen mit leichten Verletzungen davon. 

Wieder einmal ein ungetreuer Kaſſirer. Wie die 
„Neue Bad. Landeszeitung“ meldet, ſtellte ſich bei einer in der 
Deutſchen Union bank in Mannbeim vorge 
nommenen Reviſion heraus, daß gegen 150000 Mark 
Effekten fehlen. Der Kaſſirer Richard Mayer, welcher 
ſeit eigen Tagen nach Italien beurlaubt iſt, iſt der Unterſchlagung 
verdüchtig. Die Staatsanwaltſchaft hat einen Steckbrief erlaſſen. 
Einen Theil des unterſchlagenen Geldes hofft man zurückzuerlangen, 
da Mayer am 8. d. bei der Rheiniſchen Kreditbank ein geſchloſſenes 
Depot auf den Namen ſelnes Kindes, welches noch minderjährig 
iſt, hinterlegt bat. 

+ Der Elektrotechniker Franklin Popp in Newyork wurde 
Dlenſtag Abenb durch einen 3000 Volten ſtarken Strom getödtet, 
als er eine von ihm erfundene Maſchine in Betrieb ſetzen wollte. 


Stadtverordneten⸗Verſam mlung. 


R. Poſen, 16. Okt. 

Unter dem Vorſitz des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Juſtizrath 
Orgler fand heute Nachmittag 5 Uhr eine Stadtverordneten⸗ 
Sitzung ſtatt. Der Vorſitzende eröffnet die Sitzung mit Mit⸗ 
thellun gen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte am 
8. März 1894 beſchloſſen, den Magtiſtrat zu erſuchen, über die Be⸗ 
nutzung eines Theiles der Kleinen Gerberſtraße eine beſondere 
Vorlage zu machen. Mit Bezug blerauf theilt der Magiſtrat der 
Verſammlung mittelſt Schreibens vom 13. Oktorer d. J. mit, daß 
er eine Aenderung des Zuſtandes der Kleinen Ger berſtraße bis 
auf Weiteres nicht beabſichtige. Bezüglich der Vorlage des 
Magiſtrats, betreffend die Ablöſung der Verpflichtung der Stadt 
Poſen, dem hieſigen Realgymnaſtum eine Turnhalle zur Verfügung zu 
halten, welche Vorlage in der Sitzung am 7. d. M der vereinigten 
Finanz⸗ und Rechtskommiſſion überwieſen wurde, erſucht der 
Magistrat, dieſen Gegenſtand von der heutigen Tagesordnung ab» 
zuſetzen und die Beſchlüſſe der genannten Kommiſſion abzuwarten. 

In die Tagesordnung eintretend, berichtet Stadtv. Schön⸗ 
lank über Wahlſachen. Nach dem Vorſchlage des Referenten 
wird zum Mitaltede der Pfandleih⸗ Deputation Polizei⸗ 

nſpektor a. D. Glaſemann gewählt. Zum Mitgliede der 

tadtſchulden⸗Deputatlon wird Landgerichts » Rath 
Stawskt, deſſen Wablzeit am 31. Dezbr. d. J. abläuft, wieder: 
gewählt. Zum Ortsbezirks⸗Vorſteher für den VI. Bezirk 
wird für den verſtorbenen Rentler Schröder der Hausbeſitzer Karl 
v. Kozlowski gewählt. Endlich zum Armenrath für den 
aus ſeinem Bezirke verzogenen Lehrer Bardelle der Lehrer Cza⸗ 
chowski, Brombergerftr. 2 

Es folgt die Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths 
für den aus dieſem Amte ausgeſchtedenen Sanitätsrath Dr. Oſo⸗ 
wich. Stadtv. Wolinskti bemerkt, man habe feine Perſon für 
dieſes Amt in Vorſchlag gebracht. Er bitte jedoch, von ſeiner Wahl 
Abſtand zu nehmen. Im Einverſtändniß mit feinen polnlſchen 
Kollegen und entſprechend dem Wunſche des Maalſtrats, einen 
Arzt zu wählen, ſchlage er den Sanitätsrath Dr. Zielewicz 
zum unbeſoldeten Stadtrath vor. Stadtv. Dr. Lewinski giebt 
zufolge einer Rückſprache mit dem genannten Herrn die Erklärung 
ab, daß derſelbe die Wahl, welche er anfänglich abgelehnt hatte, 
nunmehr annehmen würde. Bei dem hierauf folgenden Wahlakte 
enthalten von 26 abgegebenen Stimmzetteln 24 den Namen des 
fad. Dr 8. Dr. Bielemwicz während 2 Zettel unbeſchrieben 

nd. Dr. 
mitgliede gewählt. 

Der Vorſitzende macht unter Hinwels auf die Zuſtim⸗ 
mung der Verſammlung, den Reſt der ſtädtiſchen Anleihe mit 3 
Proz. zu begeben, Mitthei ung über den Beſtand des Schulden⸗ 
tilgungsfonds und die aus der Anleihe beſtrittenen Ausgaben. Die 
betreffende Zuſammenſtellung der Kämmerelkaſſe reicht bis zum 
16. Oktober 1895. . 

Ueber die Koſten für die Einzlehung der 
Schulſtrafen berichtet Stadtv. Placzek. Nach der Ver⸗ 
ordnung vom Jahre 1857 fli ßen die Schulſtrafgelder der Kommune 
u, welche doher auch die Koften der Einziehung zu tragen hat. 
Bis zum 1 April 1893 entrichtete die Stadt Poſen für die Ein, 
tebung der Schulſtrafen durch die Polizeidirektion für eiuen 

olizet-Hilfsboten 200 Mk. und 16 Proz Tantieme. Mit der 
Uebernahme eines Theiles der Pollzeikoſten auf die Stadt, auf 
Grund des Polizeikoſtengeſetzes, am 1. April 1893, iſt die Zahlung 


Z. iſt ſomit bis 1899 zum unbeſoldeten Magtitrat3- 200 000 


jener 200 Mk. unterblieben und der hieſige Polizeipräſident war 
damit einverſtanden. Infolge Berichtes des letzteren an den Re 
terungdpräftdenten und dieſes an den Miniſter des Innern hat 
etzterer Beſtimmung dahin getroffen, daß die Koſten für die Ein- 
ziehung der Schulſtrafen von demjenigen zu tragen find, dem bieie 
Gelder zugute kommen. Hiernach muß die Stadt jene 200 Mk. 
welter an die Polizelverwaltung zahlen und außerdem nachträglich 
801.28 Mk. für die Einziehung ſeit April 1-93. Der Referent 
empfiehlt die Bewilligung, welche von der Verſammlung ausge⸗ 
ſprochen wird. 

Ueber die an die Gemeinde Berdychowo⸗Pie⸗ 
tro wo * zahlende Schlachtſteuer⸗ Vergütung 
berichtet ebenfalls Stadtv. Placzek. Danach erhielt dieſe Ge⸗ 
meinde auf Grund eines Vertrages von der Stadt Poſen jährlich 
. Schlachtſteuer vergütet. Mit der verlangten Emver⸗ 
lelbung der Gemeinde Berdychowo⸗Pletrowo in die Kommune 
Poſen brachte letztere die Zahlung der 300 M. in Fortfall, womit 
indeß die Gemeinde nicht einverſtanden iſt. Die Beſchwerde des 
Magiſtrats gegen die Einverleibung iſt vom Reglerungspräſidenten 
zurückzewieſen worden, die weitere Entſcheldung aber ſteht noch 
aus. In Anbetracht deſſen beantragt der Weaniſtrat, dle 300 M 
Steuervergütung an die Gemeinde einftwellen zu zahlen und den 
Betrag im nächſten Etat anderweitig zu verrechnen. Diejer Antrag 
wird angenommen 

Der nächſte Punkt betrifft verſchledene Bewilli⸗ 
gungen für den Neubau der Baugewerkſchule. 
Referent iſt Stadtv. Dr. Lewinski. Der Maaiſtrat habe ſich 
ſeiner Zeit mit dem Antrage an die königl Staatsregierung ge⸗ 
wendet, in Anbetracht deſſen, daß die Baukoſten für das neue Bau⸗ 
dewerkſchulgebäude ſich viel höher ſtellen als urſprünglich ange 
nommen wurde, der Stadt einen Bauzuſchuß von 50 000 M. zu 
bewilligen. Dieſes Geſuch ſel aber von dem Miniſter für Handel 
und Gewerbe pure abgelehnt worden. Nur die Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung babe zu den Koſten der Unterhaltung des Gebäudes jähr⸗ 
lich 5000 M. Zuſchuß bewilligt. So bleibe der Stadt nichts anderes 
übrig, als zu den bereits bewilligten 20 000 M. Baukoſten auch 
noch dieſe 50 000 M. zu bewilligen. Eine Vorlage des Maglſtrats vom 
2. Oktober d. J. beantrage: 1. Die fehlenden 5) 000 Mark Bau⸗ 
koſten aus der Anleihe von 1894 neu zu bewilligen. 2. Die aus 
laufenden ſtädtiſchen Mitteln bereits gewährten 18 138,21 Mark 
für die innere Einrichtung des Gebäudes nachträglich ebenfalls aus 
der Anleide von 1894 zu nehmen 3. Für Inventartenſtücke der 
Anſtalt 10 618,90 Mk. neu zu bewilligen. 

Stadtv. Brodnitz welſt auf den urſprünglichen Plan der 
Reglerung hin, wonach ein Schulbaus für die Baugewerkſchule 
nach dem uſter desjenigen in Höxter für etwa 120 000 ark 
gebaut werden ſollte. Nach und nach fet dann aber das urſprünz⸗ 
liche Projekt bis zu dem jetzigen Umfange ausgewachſen. Habe 
nun aber, jo fragt Redner, die Negterung die verpflichtete Stadt 
Poſen durch einen gewiſſen Druck dahln beeinflußt, für den Bau 
eine fo große Ausgabe zu machen, dann erwachſe der Stadt auch 
eln Aaſpruch auf eine Beipülfe der Regterung und die Stidt 
ſollte dieſen Anſpruch eventuell durch alle Inſtanzen geltend 
machen. 

Ober⸗Bürgermeiſter Witting erinnert daran, daß der Ma⸗ 
giſtrat der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſeinerzeit eine Vorlage 
unterbreitet habe, in welcher unter eingehender Darlegung der 

ache für die Baugewerkſchule ein Proſekt aufgeſtellt war, für 
deſſen Ausführung von der Stadt 200 000 M. verlangt wurden. 
Das Projekt ſei Gegenſtand einer eingehenden Kritik geweſen und 
von der Verſammlung damals genehmigt worden. Man habe die 
M. Baukoſten bewilligt, zugleich aber den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, vom Staate und der Provinz den Reſt der Baukoſten zu 
bekommen. Die Provin; habe einen Zuſchuß auch gewäbrt, der 
Staat die Bewilligung aber pure adgelehnt. Reder lönne dle 
Anfrage des Stadtv. Brodnig dahin beantworten, daß ſtrikte nach 
der von der Verſammlung genehmigten Vorlage gebaut und eine 
Aenderung des Projektes nicht vorgenommen worden ſel. Aller⸗ 
dings ſei die Frage bir ſichtlich des Ir ventars noch nicht völlig ge⸗ 
klärt. Redner köane Namens des Magiſtrats erklären, daß dieſer 
nicht gewillt ſei, über die projektmäßigen Koſten binauszugeben 
und noch weltere Aufwendungen zu machen. 

Stadtv. Brodnitz wünſcht zu willen, ob ſeitens der Be⸗ 
hörden ein Druck auf den Maalſtrat ausgeübt worden jet, das 
Projekt für die e e auf das Doppelte auswachſen zu 
laſſen, und inwieweit der Magiſtrat dem Drucke der Behörden 
nachgegeben habe. 

Stadtv. Dr. Lewinski weiſt auf die Verhandlungen über 


den Bau des Schulgebäudes bin, die monatelang epflogen wur⸗ 
den und ſchließlich das jetzige Projekt ſchufen. Vor allen Dingen 
habe man dabei auch Raum für die Aufnahme der Fortbildungs⸗ 
ſchule ſchaffen wollen. 

Stadtv. Herzbera weiſt auf dle breiteren Korridore in dem 
Schulgebäude hin, die von der Behörde gefordert und von der 
Verſammlung genehmigt wurden. 

Stadtv. Broduftz iſt der Anſicht, daß der Stadt ein Rechts⸗ 
anſpruch auf die Beihilfe des Staates zuſtehe, wenn letzterer die 
Stadt dazu gedrängt habe, für das Schulgebäude fo große Auf⸗ 
wendungen zu machen. 

Oberbürgermelſter Witting erwidert dem Vorredner, die 
Stadt ſei von der Behörde zu den Koſten in dem jetzigen Umfange 
doch nicht gezwungen worden, ſondern ſie habe ſich der Anſicht 
nicht verſchlteßen können, daß die Verhältuſſſe ein ſolches Schul⸗ 
gebäude verlangten. Die Baugewerkſchule koſte dem Staat übrigens 
eine große Summe, jährlich etwa 70 000 M. Wenn man an ben 
Miniſter einen Antrag auf Gewährung einer Beihilfe für den Bau 
ſtellen wolle, möge man es thun, zu einem Erfolge werde der 
Antrag ſchwerlich führen. 

Stadtratd Dr. Gerhardt bemerkt, wenn der Sta dtv. Brodnitz 
fage, er babe die Koſten für die Baugewerkſchule in der Hoffnung 
auf ſtaatliche Beihilfe bewilligt, fo habe er unter derſelben Vor⸗ 
aus ſetzung gehandelt wie der Magiſtrat, deſſen bezügliche Beſchlüſſe 
der Redner verlieit. Der Magtſtrat habe der Berfammlung da» 
mals ſeine Anſicht über dieſe Angelegenheit klar mitgetheilt. Hier⸗ 
auf werden ſämmtliche Anträge der Maglſtratsvorlage ange» 
nommen. 

Für den Umbau der ſtädtiſchen Irrenbewahr⸗ 
anftalt find gegen den Voranſchlaa von 2000 M. 379,28 M. mehr 
aufgewendet worden. Die Mehraufwendung wird vom Referenten 
Stadtv. Schleyer begründet und darauf von der Verſam alung 
nachbewilligt. 

Es berichtet ſodann Stadtv. Herzberg über die Ein» 
letzung elner gewiſchten Deputation zur Be» 
ſchlußfaſſung über das künftig anzuwendende 
Syſtem der Fäkalten⸗Verwertbung. Danach läuft der 
Vertrag mit der Genoſſenſchaft für Fäkallenabſuhr am 30. Juni 
1896 ab, und dle Genoſſenſchaft lehnt die Erneuerung des Vers 
trages ab. An die Stadt tritt daher die Aufgabe beran, ſich über 
eine anderweite Verwerthung der Fäkallen ſchlüſſta zu machen. 
Der Magtlſtrat erſucht zu dieſem Zwecke eine aus 9 Mitgliedern 
beſtehende gemiſchte Deputatlon einzuſetzen. Seitens des Refe⸗ 
renten wird die Annahme dieſes Vorschlages empfohlen. 

Stodv. Jaffé verſteht die Aufgabe der Deputation nicht 
dabin, daß fie im Rahmen des bis gerigen Syſtems Vorſchläge 
machen ſolle, ſondern daß dieſelbe ein anderes Syſtem ausfindig 
machen ſolle. In dleſer Hinſicht degrüße er den Vorſchlag des 
Magiftrats mit Freuden, denn es handle ſich bier um eine im 
ſanitären Intereſſe der Stadt ſehr wichtige Sache, vor der alle 
anderen fanitären Aufgaben in den Hintergrund treten. Das bis⸗ 
herige Syſtem der Abfuhr in Poſen habe, wie er glaube, fo ziem⸗ 
lich bankerott gemacht. 

Oberbürgermeifter Witting bemerkt, in dieſer Angelegen⸗ 
heit hab kürzlich eine eingehende Beſprechung ftattgefunden, an 
welcher Mitalteder des Maglitrats, der Baudeputation und Abfuhr⸗ 
beputation, gegen 24 Herren, theilnahmen. Es fet in dieſer Sitzung 
die ganze Frage, wie fie Herr Jaffé bier angedeutet habe, 3 
worden, ohne indeß zu einem beſtimmten Ziele zu kommen. Die 
Deputation ſolle auch erſt in einigen Wochen zuſammentreten, wenn 
über alle gegebenen Anregungen ein dinreichendes und gutes 
Material vorgelegt werden könne. Von m Bankerott unjeres 
jetzlaen Abfuhrvſtems könne man aber doch nicht ſprechen. Das 
Abfuhrſyſtem für Fäkalſen set heute überhaupt noch nicht als ab⸗ 
geſchloſſen zu betrachten. Und es ſei die Einführung unſeres 
jetzigen Syſtems ſelnerzeit jedenfalls ein dankens wertdes Werk 
geweſen. Redner möchte bitten, von den großen ſanitären Aufgaben 
+7 2 die eine oder dle andere nicht zu unterſchätzen, fie ſelen 
alle wichtig. 

Stadiv. Dr. Kranz bemerkt. dle Abneigung der Abfuhr⸗ 
genoſſenſchaft, den Vertrag zu erneuern, hänge mit den Preiſen zus 
ſammen, welche zu dohe wären. \ 

Nach einer Bemerkung des Stadtv. Jaffé wird die Ein⸗ 
ſetzung der gemiſchten Deputation genehmigt. Aus der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung werden in dieſelbe gewählt die Stabto. 
Herzberg, Jaſſe, Kindler, N. Kantorowicz und Dr. Landsberger. 

Durch das diesjährige Frühlingshochwaſſer 
der Warthe find für Befreiung der Walltſchelbrücke vom Elſe, 
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O, Onkel, was mußt Du von uns Allen denken! Du wirſt ja hier 
o ſchlecht behandelt!“ 

Durch freundliche Worte und Liebkoſungen beruhigte Fred 
Sexton das erregte Mädchen, und nach und nach erfuhr er den 
wahren Grund für das auffallende Gebahren feiner Angehörigen. 
Dieſe Enthüllung ſchmerzte ihn tief, und unwillkürlich rief er: 
„Alſo mein Geld liebte Suſan, nicht mich!“ 

Edith verſicherte ihm, daß nicht nur ſie, ſondern auch Frank 
Stevens über das Vorgehen ihrer Mutter empört ſei, und auf 
die eingeworſene Frage, wer denn dieſer Frank Stevens jet, bes 
richtete fie, er ſel Buchhalter in einem Bankgeſchäfte, aber arm 
und aus dieſem Grunde in den Augen der Mama kein erwünſchter 
Freier. Sie liebe ihn jedoch und hätte ſich ſogar deimlich mit ihm 
verlobt, wenn ſie auch wohl noch viele, viele Jahre bis zur end» 
lichen Bereinigung werde warten müfjen. 


Fred Sexton vergaß für den Augenblick das eigene Leid; um 
das junge Mädchen, welches ihn durch idr Erſcheinen in ſeiner 
Kammer und durch ihr zutraulſches Geplauder beglückt hatte, eben⸗ 
falls zu erfreuen, alng er an feinen Koffer, entnahm einem Fache 
deſſelben ein Paar altmodiſche, aber kunſtvoll gearbeitete Ohr⸗ 
gehänge und ein, als Buſennadel zu tragendes, mit ſehr werth⸗ 
vollen Diamanten beſetztes Medaillon. Das letztere befeſtigte er 
ſelbſt an ihr Kleid, während er die Ohrringe in ihre Hand legte 
und ſagte: „Mein theures Kind, wenn Du dies trägſt, erinnere 
Dich Deines alten Oheims.“ 

Edith dankte ihm unter Küſſen und Thränen; dann lief ſie 
hinab, um der Mutter ihre Schätze zu zeigen. 

Mrs. Bedford riß vor Ueberraſchung förmlich ihre Augen auf. 
„Das iſt das Schönſte, was ich fett Langem geſeben habe!“ kam 
es endlich über ihre Lippen. An demſelben Abende ftleg ſie ſelbſt 
nach ihres Bruders Stübchen hinauf, um ihn zu dem mit beſonderer 
Sorgfalt vorbereiteten Diner abzuholen. 

Der bisher fo arg Vernachläſſtate ſchlen von der plötzlichen 
Veränderung im Benehmen ſeirer Schweſter gar keine Notiz zu 
nehmen; er that der Mahlzeit alle Ehre an und gab dem Schwager, 
der ihn in ein Geſpräch über weſtliche Verhältniſſe a Re 
Auskunft. Eduhs Vertrauen halte aber außerdem die Wirkung, 
daß der Onkel vom nächſten Tage an jeden Morgen ausging und 
erſt am Abend beimkehrte. Er lernte jetzt auch ihren gelſebten 
Frank Stevens kennen und wurde bald recht vertraut mit dieſem. 

„Suſan,“ ſagte eines Tages Mr. Bedford zu feiner Gattin, 

wen, glaubſt Du wohl, traf ich beute Vormittag in Prices 
Bankae chäft, um dort eine Einzahlung zu machen 7 — Keinen 
Anderen als Deinen Bruder!“ 

Die Frau wurde ſehr nachdenklich und nickte wiederholt mit 
dem Kopfe. Nach dem Nachtmahl aber kündigte fie dem Bruder 
an, daß er unmöglich länger in der Dachkammer wohnen bleiben 


bene Mer müſſe unbedingt zwei Gemächer im zweiten Stockwerke 
eztehen. 

„Gut, Sulan, ich will Deinen Wunſch erfüllen“, erwiderte 
Sexton mit einem ſchlauen Lächeln, „obgleich es mir zlemlich 
gleichgiltig iſt, wo ich wohne. Aber da wir gerade allein find, will 
ih einmal ganz offen mit Dir reden. Ich bin nun ſchon längere 
Zeit hier, ohne Dir ein Entgelt für Wohnung und Koſt geboten 
zu haben; dies kann jedoch nicht weiter jo fortgehen.“ Er zog aus 
der Weſtentaſche ein Bankbillet hervor und fuhr fort: „Bitte, 
nimm dieſe Hundertdollarnote; betrachte ſie nicht gerade als Be⸗ 
zahlung, ſondern als ein Geſchenk. Kaufe Dir dafür ein Kleid, 
oder ihue damit, was Dir ſonſt beliebt.“ 

Mis. Bedford that ſehr entrüſtet, exklärte das Angebot als 
eine Beleidigung ihrer ſchwenerlichen Gefühle und behauptete, 
ſchon beglückt zu fein, daß er ſeinen Lebensabend in ihrem Haufe 
ubringen wolle; ja, ſie vergoß ſogar Thränen der Rührung und 
eruhigte ſich nicht eher, als bis er das Geld wieder eingeſteckt 
hatte. Mit trlumphirender Miene auf dem Geſichte eilte fie nun 
nach dem Wohnzimmer, in welchem ihr Gatte ſeine Zettung las. 
„Du wollteſt mich glauben machen, mein Bruder fet ein armer 
Mann“, rief ſie ihm zu, „während ich beſtimmt wußte, daß er 
ſehr reich it! Er beſitzt unzwelfelhaft wenigſtens eine Million! 
Jener von St. Louis aus an Dich gerichtete Brief entiprang nur 
einer Grille, wie ſie alte Junggeſellen manchmal haben; er wollte 
uns offenbar prüfen, und — und — wir haben die Probe ſchlecht 
genug deſtanden.“ 

„Ich nicht!“ widerſprach John; „ich habe ihn ſtets freundlich 
behandelt. Du aber biſt ſeine Schweſter; Dir wird er ſchon ver⸗ 
geben.“ 

„Jedenfalls will ich es um unſerer Edith willen verſuchen, 
ihn verſöhnlicher zu ſtimmen. Fired ſcheint das Mädchen übrigens 
ſehr lieb zu haben; dies beweiſt ſein ſchönes Geſchenk. Und wem 
kann er ſonſt fein Vermögen binterlafjen, als ihr? Der junge 
Stevens wird jetzt aut daran thun, ganz fortzubleiben; er hält 
blos berechtigtere Bewerber fern.“ 

„Bit Du aber auch deſſen gewiß, daß Fred unſere Edith zu 
feiner Untverfalerbin einzuſetzen gedenkt?“ 

„Laß mich nur machen!“ war Suſan's kurze Antwort. 

Am nächſten Abend lud Mrs. Bedford ihren Bruder ein, mit 
in den Parlor zu kommen und Edith's Klavierſpiel zu bewundern. 

Fred Sexton batte bisher noch keine Gelegenheit gehabt, 
dieſen geweihten Raum zu betreten, und willig, mit einem feinen, 
ſpöttiſchen Lächeln um die Lippen, das dle Schweſter indeſſen nicht 
bemerkte, folgte er ihrer Aufforderung. Dann lauſchte er mit 
Genuß dem geübten Spiele, ſowte dem kunſtloſen, aber lieblichen 
Geſange des jungen Mädchens, das ſich dem Onkel zultebe bemühte, 
das Beſte zu geben, was fie vermochte. 

Nach etwa einer halben Stunde zog Suſan den Bruder an 


ein entferntes Fenſter, wo fie mit ihm ungeſtört ſprechen konnte, 
obne daß jedes Wort von Mr. Bedford oder Edith gebört wurde. 
Nachdem Beide dort Platz genommen hatten, begann die habgterige 
Frau: „Mein liebes Kind wird ein wahrer Schatz für den Mann 


ſein, welchen fie betrathet.“ 

„Gewiß!“ ſtimmte Fred bel. „Frank Stevens iſt übrigens 
Ediths werth; er iſt ein Prachtexemplar von einem jungen Manne, 
ehrlich, fleißig und unternehmend! Wenn er meine Nichte hetrathet, 
wird er ſicher vermögend werden.“ 

„Augenblicklich aber iſt er gar zu arm, Fred!“ wandte die 
Dame ein; „fein ganzes Einkommen beſteht in dem bischen Gebalt, 
das er bezieht. N 

„Das thut nichts“, entgegnete Sexton lachend; „er it noch jung 
und bat das Leben vor ſich. Die Beiden lieben ſich und paſſen 
zu einander; man follte fie alſo in ihrem Beſtteben, alücklich zu 
werden, unterſtützen!“ 

„Und würdest Du ihnen auf ihrem Lebenswege forthelſen?“ 

„Ich würde flolz darauf fein, dies thun di tönnen. Wenn fie 
einander betrathen, binerlaſſe ich ihnen Alles,, was ich beſitze! 
Was aber würdeſt Du für fie thun, Schweſter? Er blickte ihr 
herausfordernd ins Geſicht. “ 

„Fred, wenn Du mir verſprichſt, Edith für den Fall Deines 
Todes zu Deiner Univerſalerdin elnzuſetzen, gebe ich nicht nur 
meine Einwilligung zu ihrer ebellchen Verbindung mit Frank 
Stevens, ſondern werde auch Kohn veranlaſſen, dem jungen Paare 
am Hochzeitstage zwanzigtauſend Dollars zu ſchenten.“ N 

„Abgemachk!“ verſetzte Sexton. „So lange ich lebe, wünſche 
9 0 ſelbſt die Verfügung üder mein Geld zu behalten; nach meinem 
Hinſcheiden aber ſoll jeder Cent den ich hinterlaſe, Deiner Tochter 
debören — das ſchwöre ich Dir! 

Zwel Monate ſoäter fand die Verehelichung Ediths mit Frank 
Stevens ftatt, und John Bedford üdergab feiner Tochter nach der 
Trauung die verſprochenen zwanzigtauſend Dollars. Fred Sexton 
aber reiſte am darauf folgenden Tage mit dem größeren Töelle 
dieſes Geldes nach Denver in Colorado, wo er für Rechnung der 
jungen Leutchen Landſpekulatlonen betrieb. Dielelben waren von 
ganz unerwartetem Erfolge begleitet, und nach drei Jahren durfte 
das Stevenſche Ehepaar bunderttauſend Dollars fein eigen nennen. 

Da ſtarb Fred Sexton nach kurzer Kcantheit, Als ſein Teſta⸗ 
ment geöffnet wurde, fand ſich, daß er, ſeinem gegebenen Worte 
getreu, ſeine Nichte Edith zur Erbin ſelner geſammten Olnter⸗ 
laſſenſchaft eingeſetzt hatte; nur deſtand dieſelde nicht aus einer 
„runden Million“, wie Suſan Bedford ſich eingebildet hatte, ſon⸗ 
dern nur aus ein paar hundert Dollars, die er ſich zuerſt in 
en Makler und dann in Denver als Stevens Agent ers 
part hatte. 


\ 
5 


für Waſſerſtondsdepeſchen, Aufſtellung von Laufbrücken. Unter⸗ 


Peingung von 40 obdachloſen Perſonen, für Mlethsbeihülfen von 2 


is 8 M. im Ganzen 2055.29 M. Koſten entſtanden. Dieſelben 
werden nach dem Referate des Stadtv. Schleyer bewilliat. 

Mit der Anſtellung des Militäranwärters Martin als Raths⸗ 
bote erklärt ſich die Verſammlung, nachdem Stadtv. Ziegler 
bierüber berichtet hat, einverſtanden. Hierbei beantragt Stadtv. 
Herzberg eine Relolution, den Magtprat zu erſuchen, bei der 
Anftelung den ſtädtiſchen Beamten die Pflicht aufzuerlegen, ihre 

ohnung in der Stadt Poſen zu nehmen und nicht in den 
ororten. 

Oberbürgermelſter Witting erklärt, dieſe Forderung fet 
vom Magiſtrat ſtets feftgebalten worden; kein ſtädtiſcher Be⸗ 
amter dürfe fein Wohnung außerhalb der Stadt nehmen, 
nur in 2 Fällen fet biervon aus beſonderen Gründen abgelehen 
worden. 

Stadtv. Kindler möchte in der Wohnungsfrage keinen Zwang 
ausgeübt ſeben, man könnte darin eine Politik gegen die Vororte 
erblicken. 

a Polz egen Die Borotte anßanäben: 
giſtrat fern, eine kleinliche Po gegen die n; 
aber es liege im Iytereſſe des Dienſtes, daß die Beamten der Stadt 
auch in der Stadt wohnten. he 

Die Reſolution wird hierauf zurückgezogen. N 

Es berichtet ſodann Stadtv. Warſchauer über eine Bes 
tition an die Staatsbebörden betr. die Bew 
willigung von Mitteln zu den Vorarbeiten 
für einen Obra⸗Warthe Kanal. Angeregt durch 
den Provinzlal⸗Verein für Hebung der Fluß, und Kanalſchifffabrt 
in unſerer Provinz, intereſſire ſich der Magtſtrat für das Kmal⸗ 
projekt. Diele Angelegenheit ſel ſeinerzeit nicht bloß in der Preſſe, 
ſondern auch in der Generalverſammlung des gedachten Vereins, 
im Junt d. J., eingebend besprochen worden. Ohne ſich über die 
wiripſckaftliche Bedeutung des Kanals bier näher zu äußern, bes 
mexte er, daß Poſen aus Sckleſien eine ganze Menge Güter be⸗ 
ziehe und ſolche dorthin liefere. Steinkoblen würden im Jahre 
meor als 2½ Millionen Zentner aus Schlefien bezogen; ferner 

auerſteine, Cement, Kalk, Eiſen und Eiſenwagren. Bon hier 
gebe nach Schleſten bauptſächlich Getreide. Das alles ſelen Güter, 
ie keine bohe Fracht vertragen. Die Vorlage des Magiſtrats 
weiſe ferner darauf bin, daß dem Vernehmen nach die königl. Re⸗ 
gierung die Vorarbeiten für einen Kanal Neuſalz⸗ Bent. 
ſchen vornehmen laſſe. Ein folder Kanal würde für die Stadt 
Poſen aber keinen Nutzen haben, indem er ihr die erwünſchte Ver⸗ 
billigung der Frachten nicht bringen würde. Außerdem aber läge 
in der Ausführung dieſes Kanals die Gefahr nahe, denſelden 
als Kompenſationsobjekt für die im Weſten der Monarchie 
deplanten aber abgelehnten Kanäle zu betrachten, und damit wäre 
der Kanal im Intereſſe der Stadt Poſen auf unablehbare Zeit 
binausgeſchoben. Dies zu verhindern, wolle der Maalſtrat an dle 
Staatsregierung die Bitte richten, die Mittel — etwas über 10 000 
ort — für die Vocnahme der Vorarbeiten für einen Oder⸗ 
Warthekanal zu bewilligen. Referent könne nur empfehlen, dem 
orgehen des Magtitrats zuzuftimmen. Der Antrag wird hierauf 
ohne Debatte ein ſtimmig angenommen. 


Demnächſt berichtet Stadtv. Klau über die Verlegung 

on Gas- und Waſſerröbren an der Südſeite 
der Wieſenſtraße. Nachdem am 25. Auguſt für die Rohr ⸗ 
legung auf der Nordſeite 9400 M. bewilligt worden find, erſucht 
der Maaiſtrat jetzt, auch auf der Südjeite jetzt »ie Röhren zu legen. 
Gefordert werden für die Waſſerleitung 2700 M. und für die Gas⸗ 
leitung 2000 M., deren Bewilligung Referent empfiehlt. Dem An» 
trage wird ſtattgegeben. 

Mit dem Vorſchlage des Vorſitzenden, die Beſprechung 
des Berichts üder die Verwoltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
angelegenhelten pro 1894/95 wie üblich, mit der Berathung des 
nächſten Etats zu verbinden, erklärt ſich die Verſammlung einver⸗ 


Stadtv. Dr. Lewinskt weit auf die faſt wörtliche Wieder⸗ 
in Der Beltunnen ap. 5 1 

exzberg bemerkt, 
manche Bürger den Bericht im Buchhandel kaufen mödten, —.— 


ire. 
klärt ſich die Verſammlung, nach d 
de ‚sun Schub 9 5 15 zit dem e ob Br 
einen d Stübtetoge der P. m aus Ti. X po f d Bemilliat 
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Galen die 


sen Aue gabe in Abſchuitten zu 100 M. ausgefertigt werden. — 


des haupikafſe. 
Kuisvel, dem die Leitung der 
angaben bei Der fene n in Gumbinnen Äbertengen ut, 
pr fett 17. Muguft 1870 im Staatsbienft. Er maß Deferenbar Im 
zum lottonggerichtebesuut Poſen und wurde im zend 3 
trat Gerichte aſſeſſor ernannt. Im April des folgen = abres 
beim zur Milltarverwaltung über und wurde Adi See er 
Bortion Armeeforps in Posen. 1881 erhielt er die Stelle eine 
am 2708 der Intendantur der 2. Divifion in Danzig, trat aber 


zur allgemeinen Staatsverwaltung uerft Re⸗ 
über. Er war 3 

kücrungsaſſeſſor und 9 bet der Regterung in Arnsberg und 

aufden dort nach Köntasderg, wo er 1805 zum Reglerungsrath 

95 tückte. Im Nebenamt wurde er Junittar der oſtpreußtſchen 
ndfeuerfozietät. 1892 wurde er Regterungsrath bel der Anſiedelungs⸗ 

fet u. n und Poſen, in welcher Stellung er 
{dem thätig war. 


Auszeichnung. Dem Förſter Bielinsty zu Smolnica, 


* 
Krels Sumter, tft das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


„Dezember 1881 aus der Milttärverwaltung aus und ging 


Aus der Provinz Poſen. 

O Bleichen, 16. Okt. [Neuer Grenzzwilſchenfall. 
Vorgeſtern fand man an der rulfiihen Grenze bei Boguslaw einen 
Grenzſoldaten, der während der Nacht auf Poſten ſtand, erſchlagen 
vor. Es wird angenommen, daß der Erſchlagene von Schmugglern, 
denen er bei ihrem Uebertritt über die Grenze Schwleriakeiten be⸗ 
reltete, getödtet worden iſt. Da das Gewehr neben der Leiche nicht 
gefunden worden iſt, Jo nimmt man ferner an, daß zwiſchen 
den Schmugglern und den Grenzſoldaten Unterhandlungen gepflogen 
wurden, die indeß zu keinem Reſultate geführt, und daß die 
Schmugaler dem Soldaten, ebe dieſer von ſeiner Waffe Gebrauch machen 
konnte, die letztere entwunden und in die Prosna geworfen haben ; 
Geſtern fand am Fundorte der Leiche eine Beſichtiaung und Zeugen⸗ 
vernehmung ſeltens einer ruſſiſchen Gerichtskommiſſion ſtatt. 

O Sandberg, 16. Okt. [Einweihung.] Geſtern fand 
hlerſelbſt die feierliche Einweihung des Krankenhauses der 
Barmberzigen Brüder in Gegenwart des Erzbiſchofs Dr. 
d. Stablewskt ſtatt. Gegen 30 Geiſtliche batten ſich eingefunden, 
auch ein ſehr zablreiches Publikum wohnte der Feierlichkett dei. 
Fürſtbiſchof Dr. Kopp⸗Breslau hatte einen Vertreter geſandt. Das 
Krankenhaus, welches auf das zweckmäßigſte eingerichtet iſt, kann 
250 Kranke aufnehmen. Es liegt in ſchöner Gegend; der Bau iſt von 
dem Baumſtr. Patkowski⸗Goſtyn ausgeführt. Beſitzer der Umgegend 
machten zu dem Gau namhafte Zuwendungen. 
dem Vernehmen nach Dr. Garanklewicz⸗Gofſyn. Aus Anlaß der 
Einweihung hatte die Stadt Feſtſchmuck angelegt. 

* Bromberg, 16. Okt [Die in der Pola nowoer 
Raubmordaffatrel verhafteten drei Koſatken find] der That 
geftändtg. Die ruſſiſche Behörde zetat das aröste Ent⸗ 
gegenkommen und wird den Fall vor dem Krleas gericht 
aburtbellen laſſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


I. 16. Ott. Der Kaiſer beſichttate heute die 
Sch lech 1 felder vor Flavigny, Rezonvllle und Gravelotte, 
wo derſelde ſich von dem Chef des Generalitabes des XVI. Armee⸗ 
korps, Oberſilteutenant Freiherrn v. Huene den Verlauf biejer 
Schlacht erläutern ließ; von bier fuhr der Kalſer über Amanweller 
und St. Privat na etz. Nach der Mtittagstafel, welche der 
Kalſer beim Kö nias⸗ Infanterie Regiment Nr. 145 einnahm, kehrte 
derſelbe 8 Uhr 45 Min. nach Urville zurück, wo die Kalſerin 
bereits um 5 Udr 40 Min. eingetroffen war. 
ünchen, 16. Okt. Als Vertreter der bayerlſchen 
Armee begeben ſich nach Straßburg bezlehungsweiſe nach 
Wörth der Krlegsminiſter, der kommandirende General des 
zweiten Armeekorps v. Kylander und der Chef des General⸗ 
ſtabes, General⸗Lieutenant v. Gliehrl. 

Agram, 16. Okt. Geſtern Abend beſuchte der Kalſer den 
Ball, den die Stadt Agram veranſtaltet hatte und wurde 
bet jeiner Ankunft wie beim Verlaſſen des Ballſaales von ſtür⸗ 
miſchen Ovatlonen und der Volkshymne begrüßt. Erzherzog Leo⸗ 
pold Salvator, die Miniſter, der Banus, der hohe Klerus, die 
Spitzen der Behörden und zahlreiche Vertreter der Artlſtotratie 
wohnten dem Feſte bei; der Kalſer unterhielt ſich längere Zeit mit 
den Miniſtern, dem Banus und dem Erzbiſchof Poſilov'c. — Heute 
früh erſchien der Kater in dem Rathhauſe und wurde in dem 
Feſtſaale von dem Bürgermeiſter und den Mitgliedern des Ge⸗ 
meinderaths empfangen. Der Kalſer erkundigte ſich nach den 
ſtädtiſchen Angelegenheiten und nahm die von dem Bürgermelſter 
überreichten zwei zur Erinnerung an den Beſuch des Kaiſers ge⸗ 
prägten goldenen Medaillen entgegen, welche er als Andenken an 
die ſchöne Stadt und den dynaſtiſchen, patrioliſchen und herzlichen 
Empfang, der ſeinem kaiſerlichen Herzen wohlgethan hade, anzu⸗ 
nehmen versprach, indem er binzufügte, er werde recht bald wieder 
Gelegenheit nehmen, die Stadt zu beſuchen. Der Kaiſer befuchte 
bteranf die Synagoge, wo er ſelerlich empfangen wurde. Der 
Rabbiner dankte für die Wohlthaten, deren die kroatiſchen Juden 
thellhaftig werden und ſchloß mit einem Segensſpruche, worauf 
die Volkshymne in kroatiſcher Sprache geſungen wurde. Von der 
Synagoge begab ſich der Kalſer zum Beſuche des Gerichtsbofs⸗ 
gebäudes und der Akademie, überall von der Bevölkerung mit leb⸗ 
balten Ovationen begrüßt. 

Bei den Nachmittags⸗Demonſtratlonen waren Polizei 
und Gendarmerie gezwungen von den Waffen energiſch Gebrauch 
zu machen, mehrere Demonſtranten ſowie ein Poltziſt wurden ver⸗ 
wundet. — Der stud. jur. Frank war geſtern Nacht wegen 
Inſultirung der ungariſchen Fahne mißhandelt und 
zur Poltzeiſt ıtton gebracht worden, wo ihm die Wunden verbunden 
wurden. Um Revanche zu nehmen, zogen deute Vormittag 
33 Juriſten mit der Univerfitätsfabne nach dem Jelaclcs⸗Platz, wo 
die mityebrachte ältere ungariſche Fahne öffentlich ver⸗ 
brannt wurde. 

Nom, 16. Okt. Depeſchen aus Antalo vom 14. d. M. 
melden, daß auf dem ſüdlichen Abhange des Amboalagi⸗ 
Berges eine Mitrailleuſe mit 5 Schußmündungen vor⸗ 

efunden wurde, welche aus einer franzöſiſchen 

abrik herrührt, zugleich mit einer Patronenbüchſe von 
gleichfalls franzöſiſcher Fabrikation. Die auf der Patronen - 
büchſe angebrachten Bezeichnungen deuten auf die Herkunft 
von Obock hin. 

Paris, 16. Okt. In der Budgetkommiſſion 
der Deputirtenkammer ſprach ſich der Marineminiſter 
heute über die Frage der Schiffs neubauten aus. Er 
legte dar, der japaniſch⸗ chineſiſche Krieg habe die Noth ⸗ 
wendigkeit des Baues zahlreicher Kreuzer 
von großer Schnelligkeit, guter Armirung und genügendem 
Schutz erwieſen. Das neue Programm für den Bau von 
Panzerſchiffen, Kreuzern und Aviſos erfordere etwa eine 
Milliarde Franks, die auf 12 Jahre au vertheilen 
wären. Der jährliche Betrag der Kiedite für Schiffsneubauten 
müßte demgemäß um etwa 10 Millionen Franks erhöht werden. 
Im weiteren Verlauf ſeiner Darlegungen trat der Marine⸗ 
miniſter für die Beibehaltung der Flottenſtationen im Aus. 
lande ein. . 

Paris, 16. Okt. Dr. Duclaux it zum Leiter des „I n⸗ 


ſtltut Paneur“, De. Roux zu deſſen Stellvertreter "aus: 
exſehen. 


laufs der Friſt haben weitere zahlreiche Kongrega— 
tionen ihre Bereitwilligkeit erklärt, die An allſten er 
zu she EN 
ers, 16. Okt. In dem Dorfe Bou h a 

Keſſel einer Dreſchmaſchine. Hlerdurch wurden 15 e 2 5 
getödtet und eine verwundet. 

Carmaux, 16. Okt. Ein Verkäufer anarchiſtiſcher Blätter 
Namens Sutihem iſt als Urbeber des Mordverſuches 


Anſtaltsarzt iſt] B 


Paris, 16. Okt. Anläßlich des geſtern erfolgten Ab⸗ 5 


gegen den Direktor Reffeguter verhaftet worden. — Geſtern 
Abend nach Verübung des Anſchlages nah die Polizei in dem 
Bureau des Ausſtands⸗Ausſchuſſes eine Hausſuchung vor, wobei 
8000 Francs beſchlagnahmt wurden. Sodann umſtellte die Polizei 
das Hotel, in welchem Jaures und drei andere ſozlaliſtiſche Ad⸗ 
geordnete nebſt mehreren Ausſchuß mitgliedern ſich aufbielten und 
verhinderte jeden Verkehr mit der Außenwelt; erſt am Morgen zog 
ſich die Polizei zurück. 

ſſel, 16. Okt. Die „Indépendance Belge“ meldet, daß der 
Auftrag des Kommandanten van Gele, welcher den Auf⸗ 
ſtand in Luluaburg unterdrücken ſollte, in Folge eines Tele⸗ 
2 des General⸗Gouverneurs zurückgezogen iſt. Der Staats» 
nſpektor Paul Lemarinel hat den Oberbefehl über die Streit⸗ 
kräfte, welche gegen Luluaburg vorgehen, übernommen. 

ndon, 16. Okt. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) 
Der britiſche Botſchafter Currie in Konſtanti⸗ 
nopel telegraphirte heute Vormittag an das Auswärtige Amt, 
daß der von England, Rußland und Frankreich aufgeſtellte 
Reformentwurf betreffend Armenien vom 11. Mal d. J. 
die Zuſtimmung des türkiſchen Miniſters des Aeußern, 
Said Paſcha, erhalten habe und daß man nunmehr die 
Genehmigung des Sultans erwarte. 

London, 16 Ott. Der Generalinfpekieur der engliſchen 
Truppen an der Goldküſte Sir Francis Scott iſt in 
London eingetroffen und ertlärte einem Vertreter des Reuterſchen 

ureaud, daß er dem Könige von Kumaſſi das engliſche 
Ulttmatum am 27. September überſandt babe, in welchem die An⸗ 
nahme des enaliſchen Protektorates und die Zulaſſung eines 
engliſchen Kommiſſars als Reſidenten verlangt wird. Zur Be⸗ 
antwortung des Ultimatums wurde eine Friſt bis zum 31. d. Mts. 
gegeben. Falls der König die englifche Forderung ablehnen follte, 
dürfte eine Expedition nach Kuma fi abgeben. 

London, 16. Ott. Der Geſchäfts führer des Zweig 
Etabliſſements der Silber waaren⸗ Hate ge 
Elktngton & Co. in Clerkenwell iſt beute Nachmittag verhaftet 
worden. Wie verlautet, wurden einige vom letzten Sil der⸗ 
diebſtahl berrührende Barren dort gefunden. 

London, 16. Ott. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Alexandrien vom 250 Datum find heute in 
Damiette zwei weitere lelchte Cholerafälle vorge 
kommen. Hunderte von Einwohnern verlaſſen die Stadt. In 
arderen Orten iſt kein Cholerafall beobachtet. 

Port⸗Said, 16 Okt. Auf dem Poſtdampfer „Ville de 
Metz“, der 400 Kabylen aus Madagaskar zurück⸗ 
bringt, ſind auf der Fahrt bis jetzt 76 Mann geſtorben. 

Havannah, 16. Okt. Die Geſammtzahl der auf ſpa⸗ 
niſcher Seite ſeit Beginn des Kubafeldzuges infolge 
Krankheit Geſtorbenen und in den Gefechten Gefallenen beläuft 
ſich auf 185 Offiziere und 1810 Soldaten. 

Yokohama, 17. Okt. Einer Meldung aus Söul zus 
folge wurde die Leiche der Königin von Korea auf⸗ 
gefunden. Die Mörder ſollen japaniſche Soſchi ſein. Der 
nach Korea entſandte japaniſche Miniſter Komura wurde an⸗ 
gewieſen, die Mörder zu beſtrafen, falls es Japaner ſind. 


Liſſabon, 17. Okt. Der Soldatenaufſtand in 
Goa iſt beendet. 

London, 17. Okt. Das „Reuterbureau“ erfährt, daß 
der jüngſten Meldung über ein angebliches Bombar⸗ 
dement der Stadt Zabara im Perſiſchen Meerbuſen 
eine Verwechſelung mit den bereits am 21. Auguſt ge⸗ 
meldeten Unruhen auf der In ſel Bahrein zu Grunde 
liegt. Die in der Meldung erwähnten Kriegsſchiffe „Sphinx“ 
und „Pigeon“ ſind ſeit jener Zeit bei keiner kriegeriſchen Aktion 
betheiligt geweſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Voſen 
im Oktober 1395. 
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* Berlin, 16. Okt. Matte Wiener Vorbörſenco 
auch heute die Börſe ſchwach beginnen, obwohl Nealſſuunden 
ſettens der ſpekulativen Kreiſe bei Weitem nicht mehr ſo erheblich 
waren wie zuletzt und das Provin, publikum offenbar ganz vom 
Geschäft fernblieb. Gleich nach Beginn des Verkehrs trat denn 
auch allenthalben feſtere Tendenz dervor, wozu ebenſowohl die 
Erleichterung der ſpekulativen Poſitlon, wie die Aus ſicht auf billi⸗ 
gere Geldſätze (Privatdiskont deute Proz. niedriger) und gün⸗ 
* politiſche Verſionen beitrugen. Die fremden Börſen zeigten 
e ebenfalls freundlicheres Ausſehen; nicht einmal dom 
5 nenmarkt wurden weitere nennenswertde Rück änge gemeldet. 
on den leitenden Bankwerthen zogen Diskontö⸗Anthelle nach 
cwackem Beginn an, Deutſche Bank verkehrten vorbörslich 
ehren zwei Prozent billiger als in der Börſe, Kredit, Aktien 
waren auf Wiener Impuls ein Prozent niedriger; ferner ge⸗ 
wannen auch Dresdner Bank, Handels geſellſchafts⸗Antbelle. Deutſche 
Bahnaktien dlieben ſtill bei ziemlich ftadllen Kuren; ebenfo diter- 
reichiſche. Schweizeriſche waren auf ſpekulatſve Rücktäuſe durchweg 
kräſtia erholt, da man die in den letzten Tagen gebabten Befürch⸗ 
tungen wegen ungünftiger Verstaatlichung ſetzt wiederum als un⸗ 
verechtigt anſah. Italienſſche Bab en verkehrten wenig verändert, 


und Kohlen⸗ wie Eiſenaktl 
von mehreren Prozenten 


Proz., alſo niedriger, woraus die Bd 
die Hoffnung nahm, don! vo 1 Erhöhung des ankſabes ab⸗ 


reslau, 16. Okt. (Schlußkurſe.) Matt. 

Neue Zproz Reichsanleihe 98. 5 3¼ proz. L.⸗Pfanbr. 100,40, 
Ronfol. Türken 24,70, Türk. Looſe 131,00, 4 proz. ung. Goldrente 
102 20, Bresl. Distontobant 125,69. Breslauer Wechslerbank 110 75, 
feredttattien 219,00 Scaler. Buntverein 137,00 Donnersmar tou: e 


ee — - oo ——T * 3 


x Bergbau u. Hüttenbetrteh 158,50, Ober lei. Eiſenbahn 85,00, November⸗Dezember 32,75, ver Januar⸗April 33.25. — Wetter: in aller Schärfe und recht nachtheilig fühlbar, den 
berſchlel Portland⸗Zement 116,00, Schlei. Cement 179,75, Oppelr. Bewölkt und regendrohend. gelingen das ſehr beſchel — 2 Baade Sn We 12 =; ger 
. ement 126,00, Kramſta 142,75. Schleſ. Binfattien 208,00, Laura Sabre, 16. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler] R 
5 151,85, Verein. Oelfabr. 88,55, Oeſterreich. Bcntabten 169 55 u. Co.) Kaffee in N Nwyork ſchloß unverändert. 
fi. Bantnoten 220,75, @ielel. Cement 111,00, Aproz. Ungar 
Kronenanleize 99.45 Breslauer elektriſche Straßenbahn 190,75, 


oggen ohne Ermäßigung der Forderungen unterzubrin 
ungeachtet einer ſchließlich wiederkehrenden Feſtiaung der Haltung 


149,00, Ser Maſchlnenbau —.—. Kattowitzer Aktien⸗Geſel cke] Svlritus matt, nr Oktober 32 25, der November 32,50, ver] feſt, aber der Mangel an Unternehmurgeluſt machte ſich alsbald 

g 

6 li fir 8. r Preis ſtand nicht überall aufrecht erhalten worden. Da 
a 


Rio * Santos 19 000 Sack, Recettes für geſtern. 


Havre, 16. Okt. (Zelegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler | fi are befriedigende Verwendung zeigt und dabei auch di 
ö Taro Hegenſcheldt Aktten 102,00, Deutſche Kleinbahnen —.—. Bres | u. Co.), Kaffee good average Santos per Oktober 93,25, per De⸗ Lesben Beſtände ernſtlich in Anſpruch genom w - 
£ lauer Spritfabrit 134,00. a Be per März 90,75. Schleppend. Stimmung in erfennbarem Grade nicht Deu 8 f N 2 


1 Zondon, 16 Ott (Sclußturſe.) Sterig fterdam, 16. Ott. Hancazinn 39%. kaum verändert und wenig belebt. Rüböl hat, trotz ſehr ſpär⸗ 
2 Engl, 2¼ proz. Con ois 107¼, Preuß. pros Conſols —.—, 18 kt. Jaba«Baffer good ordinary 55 /. lichen Verkehrs, zuletzt eine merkliche Prelserdbbung Fur 
i Stalten. 1 550 werte 88 ¼, 50 barden 10 proz. 1889 Muſſer Ammſterdam. 16. Okt. (Getreldemarkt.) en auf Termine Spiritus iſt entſchteden ermattet; die Kaufluſt bat ſich ſchon 
Serie) 101. konv. Kürten 24¼ öftere. Silberr. — öſterr etwas höher, ar November 142,00, bo. per März 149,00. — |iwieder ziemlich weit zurückgezogen, das Angebot mußte viel Ent⸗ 
oldrente 101 ¼ Aproz. ungar. Golorente 102 ¼ twrozent Spanier 00 to, bo: auf Termine unverändert, per Oftober 95, ee zeigen. 
3 — 


8 Lr 1715 3 di proz. Egopter 100 —— unifiz. Egypter I = „proz per öl loco 21, per November ⸗Dezember 21, tzen loto wenig verändert, Termine Anfangs feſt, 


0 ut⸗Anl. en aner 93, Ottomanbant 1 Ca, per Mat 22½. ſchlleßen matt. Roggen loko kleines Geſchäft, Termine 

* nada P 62%, ge 1 neue 30, Rio Tinto 18 ½, 3 — Okt. 3 Weizen ruhig. Roggen | verändert und ſtill. Ge: 150 Tonnen. Mals loko und ne wenig 

R Bupees. © 5 6proz. fund. arg. A. 77, öproz. arg. Joldanleihe. | bebauptet. Hafer 156 ar .— ſtill. Hafer loko nur feine Waare beachtet, Termine unbelebt. 

73%, 4% proz. äuß. do. 50, A 54 * Griech. 81 en, 16. Okt Be eioleummarti. (Schlußbericht.) Rafs | Gek.: 20 Tonnen Roggenmehl behauptet. Rü d öl etwas 
Anleibe 32, do. 87er Monopol Anl. Abroz. FH lechen 1889er ng Type weiß 1.6 16% ia. böher. Sek.: 1000 Centner. Petroleum ſeſter. Spiritus 


big. flauer Gek.: 100 000 Liter. 
e 15 Okt ig Kupfer 45"/, per 3 Monat 46 ½ 5 a en loko 133—148 m 80 Habt aeforbert, Ottober 
2 r. 11 147 


kan. Nl 15 fi enlad 
nleihe von 1893 91 ¼, Platzdiskonto Kd Silder 31“, 5 84 un der Rüfte — Welz ae ek 


en 98 kbineſ fen 106, Gproz. en ( 
8 ic Zproz. ung. Goldanl. 


1185 a "Ben 1 Pr 45,177 2 7 Wechſel auf Am ſterdam Ballen. Feſt. Amerikaner ½, Braſillaner ½ höher. 


i mm.) —,—, Wech cel a. Parts (3 Mon.) 36,60, Ruſfſſche proz. amerttantiche Sieferumaen ; Oftober- November | 115,25 Mark b 8 116.75 116,50 —11 

8 e bon 1889 — en innere Ötaatsrente bon 1894 | 4. denen Novem er 4%, Verkäuferpreſg, 122121, 155 5 M. b 675 N. bel. Mal 

5 7, 4proz. Golbanl. VI. Ser. don 1894 140, Nuffiice Dezember-Januar 4%, do., ee 440 Käuferpreis.“ ats Loto 100 —105 Met a Qualität gefordert, Oktober 

20 Ma, Bent ent 0, Bl, meter 14g ert Welden. Akätgehprit Kun Do. More (09,50 DR. mom, Dat 9450 Di. b 

44 Zen „ a —5 Werth, Mai- Juni 5 erkäuferpreis, Juni⸗Ju erſte loko per 1000 atamm 108— . 

k Ff c IA: ANBe 6A, Käuferpreis, Ful ene wee Heart e „| it gefedert. : Dar n 
emarft markt für Weizen un alen do 119-148 W. ver 100) uo 

2 gg 16. Okt. @olbagto 228°, Mehl ee andere Artikel rubtg aber ſtetig. nach Qualttä 

f io de Janeiro, 16. Oft. Wechſel auf London 10% 1 16. Dit Wobelfen. (Schug) eigen numbers 20 Af. bez. bd. pommerſter, uke a u. dee Si 


warrants 47 ſh. 3 

Newyork 15. Ottbr. Waarenbericht. Haumwolle in News 
ork 9%, 8 in New⸗ Orleans 9¼ — Petroleum Standard white 
n New⸗Dork 7,10, do. in Philadelphia 705, do. rohes —, 
do. Pipe line certifi., ver Nov. 124 nom — Schmalz Weſtern ſteam 
6.12. m Rohe & Brothers 6,45. — Mals Tendenz: behaupt., per 
Öltbr. 37, ver Nopbr. 36 ¼ per Dez. 35¼. — Weizen Tendenz: 
deh. — Rother Winterweizen 68 /, do. Weizen per Oktbr. 66°/,, 
do. Weizen ver Novbr. —, do. Weizen per Dezbr. 66%, ver Mai 
70¼. — Getreidefracht nach Ser 2%. — Kaffee fatr Rio 
7 16, do Rio Nr. 7 per Novbr. 15,30, do. Rio Nr. 7 per Jan 
— . ET a Spring⸗Wheat clears 2.75 — Zucker 3 /. - 

2 N. bez. N 

böl loto ohne 51 44,2 M. bez. Ottob 44,9 M. b 

Newyork, 15. Okt. Der Werth der in der vergangenen Ru 1 er ed. 
Bode, a betrug 5 883 033 Doll., gegen 6 380 039 er ee M. bez. Dezember 44,5 Mart bezahlt, Mal 44.2 
oll. in der Vorwo 

Ehieago, 15. Okt. Setzen. Tendenz: Behpt, do. per Okt. Petroleum loko 20,7 M. bez., Oktober und November 
59¼. do. per Dezember 60¼. — Mals. Tendenz: Bebpt., 20, M. bez., Dezbr. 20,9 M. bez., Januar 21,1 M. bez., Februar 
5 Ei 11 zus Pen eg 572, 5 8 Januar Pr e unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lote 

— clear nom. Po 

bed Ibo ver Otteder ohne Faß 53,7 M. 1 unberfieuert zu 70 M. Verbrau —— 

er Börſenbericht. 


loko obne Faß 34.1 M. bez., Oktober, November u. De mbe 
„ 379-375-37,6 M. bez, Mat 38 9.—38.5—58.6 M. bez 
Newyork, 16. Okt. Weizen per Oktbr. 66 ¾8, per Novbr. 67¼. 


M bez., bo. 1 
120-1 53 M. bez ez., do. ae 118. 118 182 M., feiner ee leder 
bez 8e und pomm. 135 —143 M. ahn 
1 Mi 15—122 M. frel Wagen bez, Oktober 11650 bis 
2 5 116 M. bez., Dezember 117 M. bez., 
Mal. 119,25 M. b 

Erbien Pe EN 140—160 M. per 1000 Kllogr. Futter 
ME: M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktoria-Erbſen 


5 Besten 16. Okt. (Börſen » Schlußbericht.) Raffinirtes 
5 en. a Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Feſt. 
f Loko Ruſſiſches Petroleum — Br. 
Senne 4 . Uppland middl. loko 47¼ Pf. 
ig ubig: 3 6 51 32¼ Pf., Armour ſbield 31’, Pf., 
Y Cudahy 33 Pf., Fairbanks 27 
E ed. Kubi, Sr! clear midbling loto 28. 
abak. Umſatz: 20 Faß e 


i 9 Ba 
ir Hamburg, 16. Okt. (Schin ac t.) Kaffee. Good average 
per Oktober 75½, per er 75, per März 73¼, ver 


Santos 
. Mat 72¼. Ruhig. 
Hamb 16. Okt. (Schlu * Zuckermarkt. Rüben, 
Nohzucker I. dukt Bafts 88 pCt. Rendement neue Uſancc, frei 
K an Bord Hamburg per Oktober 10,62 ¼ per Dezember 10,82, per 
März 11,15, ver Mat 11,30. Ruhig. 
Ä „ 16. Okt. (S hluß.) Robzucer 1977 88 Proz. lolo 
k, 29,752 30,25. Weißer Jucker matt, Nr. 3, per 100 Kilogr. ver Okt. 
N 32,00, per ig 82,12°),, per November⸗Januar 32,37°/,, per 


Januar - April 
Di Ott. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
ber⸗Fe⸗ Kartoffelmehl Oktober 14,50 AK. be,. 
= Kartoffelſtärke, trockene, Oktober 1450 M. dez 


Paris, 
ruhig, per Oktober 18 85, per eee 19,05, per Novem 
a 19,30, per ril⸗Mai 19,60. — Koagen ruhig. per Okto 


10,30, per Januar⸗ pril 11,15. — Mehl matt, ver Ptlober 43,80, Die Regulfrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für — auf 
per 3 48,40, per November⸗Februar 43,40, per Januar⸗ Berliner Produktenmarkt vom 16. Oktober. 11450 M. per 1000 Kilo, für Hafer auf 115,25 M. per 1000 Kilo, 
N April — Riüböl feſt, per Oktober 50,0, per November Die Stimmung für Getreide war auf ®:und beſſerer De⸗ für Rüdöl auf 44,90 M. per Cir., für Spiritus auf 37,60 M. per 
1 0,50, 12 . 50,25, per Januar April 51,50. — peſchen aus Nordamerika im Beginn des Marktes zwar leidlich! 10 000 Ltr. Proz. (N 3. 
5 
E Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling 20 M. Rubel = 3,20 M. 4 Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. t Gulden hell, W. — 1,70 M. 1 ° nos, 1 Lira oder 1 Poseta— 0,80 M. 
— 96,75 6 do. Weonsler K. 110,50 bn 
i Diskontobank-weonsnits.omgenikrtetic) = | 3949: | Misenbahn-Starm-Aktion isenb-Prioritäts-Obligat une, nein. 5 | Sezsnc Beten} [146006 ae Tenmanen alien en 
* Amsterdam. 2½ — u 1 — 20 bz Ham. sor. On 3 [134,002 achen-Mastr..| 2½ | 81,70 u Brasi-War- | Oeste de Minas..| 5 87,70 d Darmstädter BK. 7 o. Voigt Winde 138,75 6 
Londen 2 0,39 br ad. 37 Itdamm-Colb a 9 d G. sohauer Bahn 4 Porturies. Ob. — 67,90 8. do. do. Zettel 4½ 10570 6 * (Anhalter — 7 49,25 bed 
urls. 2 80, '85 n26 JKöln-M. Pr.-A. 3% 142.90 8. un „Zeitz r Berl. Pferde Sardinisohe Obi. 4 2,00 8. Deutsche Bank. 98 216, 10 be € Sert. Anh. .... 133.50 0 
Wien 4 BT. 469,50 b Mail. 45 Lire L. — | 39,10 bz BR ne *|443,00 ed Eisenbahn 3½ 10,0 G fSüd-ital. Bahn...) 3 57,60 G do. Genossensch 5 121.80 G 5 |8resi. Unt 275 195, 25 b G. 
2 Pl.. 5 oT. 76, Ps i 13,75 bz rend PUerdng 50 Mainz-Ludwh. |4 402,10 8. [erb Nyp.-Obi.- 4 do. Hp.Bk.75pCt| ? 135,25 a JEI do. Hofm. 6 
Peters 3 1. 24,10 @ Dortm.-Ensch.| ? 456,0 1 do. do. 3½ do. Lit. B.. 5 Diso.-Command.| 8 8 [Chemnitz .....] 3 44.50 @ 
k 88 222 ru 3a ER 8 a 38 br Nordd. Lioyd.. 34 102,50 B. ÄGentrai-Paoifio..) 6 4 — 8 178,0 18 3 132.00 b 
er TE 0. erL — 2 ‚enkf.-Güterb. 94,75  JObersohl..... 2 «0% othaer Grund- erm.V.-Akt.| O | 8 02 
ea Jene Zu ü Erna 155,60 „ [Halberst Blank 5 133.00 de Iso. (StargPos)] 4, Mina cn. | 2% 403.80 4 I, ereditbank , „ |427,50n2G |&JGörlitz Kirn. 42 208.780 00 
— u ap isn e [or tlann &% foren Basis 78 erte an 888 2 f 85 
1 „u 80K-Büch .„ + N N 2 . aukso - 1 t G 
F e 1 % 400% C jMainz-Ludwsh| 5 448,0 0 Werres. 1890| 4 — a. 2 Magdeb.Privak| 57, 115,60 ua s See 20 342.50 84 
3 Marnb.-Mlawk.| 2 85,00 b. ÄAlbrechtsbgar| 5 do do. 5 38.40 c J[Maklerbank........ 5% 1113,40 . = [Pomm. ov. 44, | 79,00 eG 
4 Lemar. et., Boilers ecklFr.Franz Busch Gold-O.| 44, San Tode Frans. een con Er Teen 
ö Engl. Not.4Pfd.Storl. deschl -Märiel 5 2 Dux-Bodenb. . 5 San Louis Franc.|5 | 96,50 88 Nabe a 2 [Stett.-Vik.-B 140,50 4 
Franz. Not. 100 Fros. Ostpr. Sad. -% 96,0 % foux-Prag G-Pr| 5 . West. 4 | 78,30... [Meininger opel 2 322 wa 2 [Stett. St. Pr 450,00 be 
Oastr. Noten 100 fl... Beaibehn 3 do. 189 %% 400,80 628 e ee. 6 440,80 bz br 18.25 bz Sudenburg .... 20 234,75 a. 
. Auss. Noten 100 R.. | 220.90 Stargrd-Posen| 43/, (00,50 be Ärranz.-Josefb.| 4 Mitteld. Erh -Bk. 415, Ob.-Schl. Porti.- 
Russ. Not. ult. Okt.... eimar-Gera | 0 Geik.Ludwigs- Hypotheken-Certifikate, |[Nationaibk. f. D. 87% 144 00 Ka Je Coment ....... 6 
de. do. do. Nov... 5 5% orrabahn......| 2,, bahn 1890 4 400,50 b Danz. Hypoth.-Bunkıs —— 9 — — U Oppeln. Cem. -F. Eh 125.60 G 
0g. 1868 &y, | 84:00 er . Disohe.Grd.-Kr.-Pr. 1 3123,78 & I|Potersb.Diso.-Bk 8s Brest. Pforde-Ah 113228 88 
ß e 8" 1100'00 8 Aussig- Teds b Gold-Pr.g. 4 102,0 @ de. de. . 2 J 48,00 beo] do. intern. Bk.| 14 8. Elektr.Bahn 8 19200 © 
t Bu art . Of 5 39.00 G er un 8 — KronpAudolfb.| 4 100,20 8. do. Ul. W. abg. 3 1405,80 bz Äpomm.Vorz.-Akt 6 143, 70 d — 160.008 
a. 37 |103,80 he insg. a. 84, 406,86 ke. do.Salzkammg| 4 |102,40 e d. 48. U. 88g. 4594.25 0 leon. Pro- Bb. 47, 1108.80 c 2 29.00 
5 de. 3 | 98,30 be Dän.Sts.-A.86. 377 ‚ Brünn. Lokalb. 5% LmbCzern.stfr| 4 Dsoh. Gr. K. VI. 4 103,75 c Apr. Bodenor.-Bk.| 7 148,30 bzG 7 64,40 88 
1 Prss.oons.Anl 4104,90 4 Griech. Gold-A| 5 Buschtherader| A do. do. stpfl.| 4 do. do.Vil....|4 104,5 8 ao. nt - Gd 28 9%, 187.10 8 4 444.60 G 
pr de. 3½% 103,80 8 de. cons. Gold| 4 28.2 Dux-Bodenb....| 5 Oest.Stb.alt.g.| 3 do. Hp. B. Pf. V. V. Vi. 5 413,50 bz Ido. Hyp.-Akt.-Bk.| 6% 137,25 @ 0 14429 bz 
| — See eee Gold 2 20 t Galliz. Karl-. — 5 do. Stagg f. 5 48,40 0 f de Po, 4 1102,40 dc le. p.. A. G. ak 
h sts.-An. 1868| 4 7 i e Graz-Köflsch... 5, do. Gold-Prio.| 4 2 do. do. 34 |104,50 be 25 Jet. 3 8 Transp.-d. 0 |446,70 be 
A 8is.-Sonid-Sch| 3½ |100,60 d. Mallon. Rente. 4 89,00 8 schau-Od ....| 4 do. Lokalbahn 4 102 30,6 b. Hyp.-Pf. (rz 100) 4 IAh.-Westf.- Bank 418,00 d feraust. Zuoker  — 1418,50 @ 
rlßtast-Obl.| 3½ 0,0 m 9 omberg- Oz 7 do.Nordwestb.| 5 |110,50,@ do. do. (unkünd- eee Im 465,10 ve Ialauz. 1 
ss ‚ do.amort.-Rt.| 4 | 86,00 4 f a 45 Reic! Zuoker....| 41/, 1112,00 be@. 
H Ostpr.ProvAni| 3½ 1104,80 G jexikan. Anl. 6 | 94.60 tz Ba 3 er ah bar bie 1./%.1900)14 110425 Le [Anseische Bank. 9%, 4.25 
2 . do. Lt. B. 1 o. do. (rz 400 dr 1 25 14 
1 bene Rene. 000 ee do. Nordw.| 5%, Raab-Oedenb. 46. 40. c 46880300 0 A 1 — 
gi Pau.Stadt-Ani.| 3½ 10,9 8 d. 5% E. -B.-A. 5 86.10 r do.Lit.B.Elb.| 53 Gold-Pr. 3 88,10 br Meiningertiyp.- 4 — 4/400, 30 4. Warsoh. Comerz 40. Bergwerks- u. Hüttenges 
24 Berliner...) 5 |120,90 be. est. G.-Hent.|4 403.20 K f ih 54,40 bl. 3 7 do. 10 #2 bie 1800 N de. Disoonto| 91 8 ar 
1 4 ne 222 un . 60 bz 5 
: , &|ancom Isosseraäsi]s 172.002 (rom. uypein.akt u 
N ctrl. CL don . A/O 2 Ungar.-Galiz....] 5 , 0. 0 Bonifacius — 197.50 6 
x e. do. | 3½ 1404,25 u. ne galt. Eisonb..... O do.Gold-Prior.| 4, undd. Hyp--Pfdbr.|4 |405,50 bd Concordia. 5% 1137,39 0 
j Kur.uNeu- Sbiig(Locaib) 3 | 83,20 hs Penetzbahn ...] — nnn 4 Hit. u W. 8 101,80 u& onsolidation - ®,, 223,75 ne 
mrk.neuo| 3½ |104,25 be poln. Pfandbr.| 41/, | 68,70 bzB. vang. Domb....) 0 . do. 8.-A.| 4 2 Pomm V. VI. „14 1403,40 beG ourl. 8g. 2½ 16,00 uG 
40. do.Liq.-Pf.-Br|4 | 67,25 tz ursk-Klew - 9% Baltische gar. 5 5.07. unkbtrz4 10) 5 148.90 Ä l Gannen baum 2½ 112,80 tx 
Ostpreuss| 3½ 100,80 @ Port. A86—89 41/,| 41,50 U Mosco- Brest. - 0 Brest-Grajewo 5 Pt. Sr. lll. V. vl. nt 5 1109,20 sn Donnersmarck - 6 1449,00 mG 
5 Pommer 3 20 100,0 be d 0. Tabak-Anl.| 4% 94,70 f. Auss. Staats b. Gr. Hiss. Eis. gar 3 do. do. (rz145)4,,1117,00 l. Kurfürst „ . 8 
+ do Röm. Stadt-A.| 4 | 94,606 do. Südwent. Ivang.-Dom. g. 41/, |103,90 B. — ae 4140042 RR: tm. UnionP.A.| 0 28,20 0 
3 |Posonsch 2 104,00 bes. do. . Ii. VI. 4 387,75 ha Wisch. -Ter orl.-Wor. g.. 4 04,90 b . do. (rz400)|4 401,60 br „Passage Eschweiler ......\8 457,00 he 
* de 3½ |100,50 G. Rum. Staats-A. 4 68,50 u Wrsoh. Wien. 199, 269,00 be do. 4889| 4 10,90 be fer. Gent, Sp. (rz400)|3,,1100,40 ve @ | weissons...-nm Gelsenkirchen... 6 1484,70 u 
Sohle. do. Rente 90 4 39,0 br eichselbahn | 5 -CharAs(0)| 4 102,00 nz | do. do. (rz400)4 |105,20 oz rder Borgw.. 3 408,78 bed. 
idsohlLt.A| 3½ | 108,40 b2G. do. do. fund 5 403,40 bz mst.-Rotterd.| 3 J. (06)4889| 4 10,50 ba do. do. kündb.41900|3,,1404,25 bag ugo 8g. 

9. 4 do. do.amort.| 5 400,4 b Canada - Paoif. 58,25 % JKur-Kiewoonv| 4 402,10 8 Er Contr.-Pf.Com-O.13,,1101,00 bzG Inowraol. Salz... 4%, | 59,50 uG 
do. neu do. 3½ |100,60 @ do. do. 92 5 100,10 & Gotthardbahn 77 180.00 be 080wo-Seb..| 5 r.Hyp.-B.1. (r2120)| 4,4 Kölner Bgw. s 476,00 bz 
do.de.C.|4 1160.40 d Ass.os.1880A.| 4 400, 70 te Mol. Mittelm...., O 94,80 ur Mosoo-Jarosl. | 5 do. do. VI. C2 14 König u. Laura. 4 150,75 te 

— Watp.Rittr 3½ 10,50 8. o. Gd. 1889 A. 4 ital.Merid.-Bah 0 Re de do. Kursk g. 4 do. div. Sor. (rz 100) Em do. P. A... 

de. neul.li 35 104,70 bz 0. d0.1890A.| 4 Löttioh-Lmb. . / | 34,80 @ do. Rjäsang. 4 402,60 be | do. do. (z 000% |401,80 ar 8 Lauchham. ov.... 4½ 105,0 b. 

o mmer. 4 105,0 0 0.08. E.-B.-O. 4 (00 90 8 Lux. Pr. Henri 11 81 125 G. do. Smolen. g. 5 104, 50 b rs. ii 0 2 |100, — hzG EEE, do cov. 6 1438,00 6 
5 Posensch.| 4, 105,20 CK. uss 4 Staats- Schweiz. Contr 5% som Orel-Griasy o. 4 |401,70 8. | do R 3,5 400,20 bz Couis. Tief. st.-P.( O | 6850 bes. 

= $Pesensch 3½ 105,20 6. tente v. 1894 4 166,40 bz Nordost 140,40 b Poti-Tiflis gar. 5 Preuss. Hyp- ne 4 105, 0 bz 0. % 140700 *. 
E Preuss.. 4 105,30 G. Bodkr.-Pfdbr. |5 121,10 G 2 Unionb.. 97,80 G Rjäsan-Kozl.g.| 4 |404,60 888 Sch. Bad-Cr.b.180314 18778 — Schultheiss-Br. Marienh. Kir. 2½ 73,75 eG 
his.) 4 105,0 . do. neue. 4½ 403,40 u. Westsicilian. .. 35 63,90 bz Ajäsan-Uralsk- do. (2400) Hugger Br. Ibersohl. Bed. - 3 85,90 b 
Bad.Eisonb.-A.| 4 hwedische . 3½ |401 90 G. Obliget. . 4 0,90 uz | do. 3 400,60 . farsi. oe -g. do. Elson · Ind 101,50 m=& 

Bayer. Anleihe 4 405, 30% Sohw. d. 1890| 37/, 404,50 G . Rjaschk-Mor.g| 5 Stettin. Nat. Hyp.-Cr. do. Sprit-. G. ü 165,50 bz 
rem. . 1892| 3¼ |103, 4 do. 4883| 4 Eisenb.-Stamm-Priorität. ff n 3 9211902 mn te dee 3 feiote ann mm 5¼ 461,00 0 

la- Pfdb ’ Südwestb.gar. 10 . 4 rg „ St. P. 

3 = 1080 3 ‚os, 1 80 er gane 84 5 er her Altdm. Colberg 123,00 K Transkauicg.. - 89.75 u de. 40. (rz100)|4 103. 50 urG 2 wo: 16,50 6 
. 5 r.-Tor. g. „ie, 40,10 veG. 
oe —— 2 | 87.5006 Berz ren 8.82448 N Nec — g r. . 50 2 87.25 mG 

TürkA.1865C.| 4 — -Neu-Rup| 5 WIadikaw. O. 8 4 402,56 . Bank f. Akeinl... N . 182,00 G 

de. do. D.|4 Prignitz. 70 arskoe-Selo..| 5 ec ed f 3%, 3029 8 eg. F. Union. 8 208.00 & 

6. Administr.| 5 98,90 8 r-Nag. 2 Vasen. 2 134,106 Danziger Oel... 8 208,00 8. 

beirren e. Conse. 90 4 — 5 61. 5 © G] do. Handelsges. 466,50 bz 0 t Pr. 3 ‚00 
Bsd.Präm.-Anl| 4 Sa „td-Rent.| 4 02.30 be d Meckib. Södb..]| — Gotthard Maklerver. 8% 130,50 — e 10 125,00 @ 
Bayr, Pr.-Ani .‚Kronen-R.|4 | 99,40 be r. Sddb. - 5 49,30 u Äsioil.Gid.-P.ov | 4 do. Prod.-Hdbk. 121,0 Krru. 4 4,50 

5.2 do.öld.-Inv. ＋ 8 105.90 8. bahn . 5 0. de. v. 18814 Börsen-Heisver.| 0. 8.50 oz . rust.... 40 107,28 . 
Dess.Präm.-A.| 3%, 0.Tam-Bg. Weimar-dera” ls tal. Eisb.-Obl.| 3 54 50 0 Iarest. Diro.-Bk..| 6¼ 1125.10 0 Een: Salz 8 464 00 wB. 


Wrud und Gerlag der Hofbuchdruckerer von WW. weder u. wu. (A. Hölle, , „ G 


